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Antworten.

Temperament bcr 3ürcfjer uttb Serner. — Tie Mitteilung in
Str. 6 bc§ SforrefponbcnjblatteS ©cite 38 über Temperament ber 3ürd)er
unb Serncr im ©djuhpuhen erinnert mid) an ein ©efdjichtcfien über bcn

TentperantetttSuttterfchieb im ©preisen, ©in 3ürdjcr, ein Dftfchmcijer unb
ein Serner unterhalten fid) über foldje ©adjett unb tragen eine SBctte attS,
roer am fdjnetlften brei Sogelnatnen auSfpredjen tonne.

Ter 3ürd)er, 5er pcrft bran tommt, fagt: „g-intfpahtneiS" unb glaubt
ber ©ac£)c fieser ju fein; bann tommt ber beljenbere 0ft|d)mei$er mit: ,,©ta»
rabent" (©tar, SRab, @nt); barauf fagt ber Serner, er tonne eS noch beffer,
unb fprirfjt: „sii .fbüenerbogu, ü Srüfeüogu", unb ift entruftet, als ihn bie

anbern unterbrechen unb erflären, er habe fchon berloren.

Tie ©chuhpuhgefchirhtc toirb hier folgcnbermafjett er$ctl)lt: ©in ehemaliger
3ürcl)er Sahnhofportier, ber nun einen ©afttjof befifjt, fagt $tt einem Serner
Simmerportier, ben er beim ©chuhpufjcit betrachtet, er muffe nicht pit|en:
„Särn-Thun, Sürn-Thun", fonbern „bo 3üri, bo 3üri, bo 3üri".

3ürid). §attS Saur.
Tamit hat eine grofic $hnlichfeit folgenbc bon 9teinSberg-TüringS-

fclb, internationale Titulaturen I (1863) ©. 67 erzählte Slnctbotc: „2ßer
am fchnellften brei Sögel nenne: fo fagte ber©d)raabe: 3eiflef 5Dîeifle, fÇinf;
ber Tiroler: epermal ain Stifter, epcrmal ain Sltnfel, epermal ain 9îad)ttgat;
ber Saper: a ©tal [©taar?], a Tal [Tohlc?], a ©panfau.

Strich in ©chroeben ift, toie uns Dr. ©. 28. bon ©photo in Sunb
mitteilt, tuunbartlich ein ähnlicher Schmant befannt, nur finb cS bort
Saumnamen. Ter erfte fagt langfam: „ena bog, ena eg, ena fer" (eine Suche,
eine Siehe, eine gölfre Ter anbere: „grau, asp, al" (Tanne, ©fpe, ©rle).
Ter britte enblich: „pilivi" (pil eine Slrt 28eibe, i ©i6e, vi SSSeibe).

Arbre de Noël. — L'arbre de Noël doit être d'introduction toute
récente et sporadique en Valais. A Bagnes, l'usage est peu ancien et encore
mal acclimatise. Il ne serait apparu à Lausanne, que vers 1850 et le premier
arbre dressé dans cette ville n'aurait eu pour ornement qu'une noix argentée
(selon F. Isabel, l'érudit chercheur d'Antagne sur Ollon).

Lourtier. M. Gabbud.

ftritßeii nub fHutworten.
i.

Ta? Sieb boni ©enferfee. — int SïrciS SBeifjenburg (@lf.) hörte ich

fcljon öfter? ein Sieb bout „©enferfee" fingen, beffen Slbfri^rift ans einem hanb»

fchriftlichen Sieberhefte aus 9tiebcrfcebad) ich beifüge. 3ft baS Sieb auch 'n
ber ©djmeij betannt, unb mo mirb eS gefungen?

Ter ©enferfee.
1. Stuf ben Sergen hoch ba broben liegt ber Ort, melcl) ein herrlich

fchöneS Sebcn her*fd)et bort. Son ben Sergen hoch ba oben mill's ein feber
bie aiuäficht loben. Sott bett Sergen tooljl in ber §öl)' juchhe, fiehet man
ben fchönen ©enferfee.
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Antworte».

Temperament der Zürcher und Berner. — Die Mitteilung in
Nr. 6 des Korrespondenzblattcs Seite 88 über Temperament der Zürcher
und Berner im Schuhputzen erinnert mich an ein Geschichtchen über den

Temperamentsunterschied im Sprechen. Ein Zürcher, ein Ostschwcizer und
ein Berner unterhalten sich über solche Sachen und tragen eine Wette aus,
wer am schnellsten drei Vvgelnamen aussprcchen könne.

Der Zürcher, der zuerst dran kommt, sagt: „Finkspatzmeis" und glaubt
der Sache sicher zu sein; dann kommt der behendere Ostschweizer mit: „Sta-
rabent" (Star, Rab, Ent); darauf sagt der Berner, er könne es noch besser,

und spricht: „Ä Hüenervogu, ä Kräjevogu", und ist entrüstet, als ihn die

andern unterbrechen und erklären, er habe schon verloren.

Die Schuhputzgeschichte wird hier folgendermaßen erzählt: Ein ehemaliger
Zürcher Bahnhvfportier, der nun einen Gasthof besitzt, sagt zu einem Berner
Zimmerportier, den er beim Schuhputzen betrachtet, er müsse nicht putzen:
„Bärn-Thun, Bärn-Thun", sondern „vo Züri, vo Züri, vo Züri".

Zürich. Hans Baur.
Damit hat eine große Ähnlichkeit folgende von Reinsberg-Dürings-

seld, Internationale Titulaturen I (1863) S. 87 erzählte Anekdote: „Wer
am schnellsten drei Vögel nenne: so sagte der Schwabe: Zeisle, Meisle, Fink;
der Tiroler: epermal ain Alster, epermal am Amsel, epermal ain Nachtigal;
der Bayer: a Stal sStaar?), a Dal (Dohle?), a Spansau.

Auch in Schweden ist, wie uns Or. C. W. von Sydow in Lund
mitteilt, mundartlich ein ähnlicher Schwank bekannt, nur sind es dort
Baumnamen. Der erste sagt langsam: „eno bog, sna eg, eno ker" (eine Buche,
eine Eiche, eine Föhre Der andere: „grau, osp, ol" (Tanne, Espe, Erle).
Der dritte endlich: „pilivi" (pil — eine Art Weide, i — Eibe, vi Weide).

^1,'bre Äs TVoA. — 1/orbre clo blos! lloit être à'introàuction tonte
récente et sporocliguo en Valais. V Rognes, l'usogs est peu oneieo et encore
mol oeeliinotisê. II ne serait opporn ô l-ousonus, gue vers 1858 et le premier
arbre llressà «Ions estte ville n'aurait eu pour ornement gu'une noix argentée
(selon V. Isabel, l'öruclit ekerebeur à'àtogne sur Ollon).

Courtier. N. (l,v»iî>:o.

Fragen und Antworten.
i.

Das Lied vvin Genf er see. — Im Kreis Wcißenburg (Els.) hörte ich

schon öfters ein Lied vom „Genfersee" singen, dessen Abschrift ans einem Hand-

schriftlichen Liederheste aus Niederscebach ich beifüge. Ist das Lied auch in
der Schweiz bekannt, und wo wird es gesungen?

Der Genfersee.
1. Aus den Bergen hoch da droben liegt der Ort, welch ein herrlich

schönes Leben herrschet dort. Von den Bergen hoch da oben will's ein jeder
die Aussicht loben. Von den Bergen wohl in der Höh' juchhe, stehet man
den schönen Genfersee.
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